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Klimaschutz
aktuell

In ihrer Kolumne 
würdigt Klima-
schutzmanagerin 
Julia hollweg die 
Bedeutung des 
repair Cafés, das 
in Trier am 30. 
September seinen 
zehnten geburts-
tag feiert, für 

Fortschritte bei der nachhaltigkeit 
vor Ort.

Um Ressourcen zu schonen und den 
eigenen Alltag nachhaltiger zu gestal-
ten, ist die Wiederherstellung und Re-
paratur kaputter oder beschädigter 
Alltagsgegenstände eine gute Mög-
lichkeit. 2009 wurde die Idee des Re-
pair Cafés in Amsterdam geboren und 
breitet sich seitdem weiter aus. Immer 
mehr Menschen möchten die Philoso-
phie des Reparierens wiederbeleben. 
Auch die vier Trierer Akteure Lokale 
Agenda 21, Transition Trier, Mergener 
Hof und Maschinendeck e.V. organisie-
ren hier seit Oktober 2013 ein Repair 
Café. Dort wird vom Fahrrad über Tex-
tilien bis zu Möbeln, Haushaltswaren 
und Computern oder elektrischen Ge-
räten fast alles repariert. Fachleute 
nehmen sich der Alltagsgegenstände 
an und stehen mit Rat und Tat zur Sei-
te, wenn man nicht weiterkommt. 

Das Repair Café findet jeden letzten 
Samstag im Monat (außer im Dezem-
ber) von 11 bis 15 Uhr im Mergener 
Hof statt. Weitere Infos: www.repair-
cafe-trier.de/. Alle sind eingeladen, in 
gemütlicher Atmosphäre ihre Geräte 
gemeinsam mit Experten und Exper-
tinnen zu reparieren und nette Be-
kanntschaften zu machen. Für Work-
shops werden die Anmeldefristen 
frühzeitig bekannt gegeben.

Das Team freut sich immer wieder, 
wenn sich Ehrenamtliche beim Re-
pair Café engagieren wollen. Deshalb 
lädt es dazu ein, einmal im Monat 
mitzumachen, egal ob als
■ Expertin oder Experte, wenn 
man besondere Kenntnisse oder 
handwerkliche Begabungen hat.
■ Helferin oder Helfer, wenn man 
gerne organisiert oder im Café ver-
kauft.
■ Bäckerin oder Bäcker, wenn man 
gerne backt und das Repair Café mit 
seinen kulinarischen Künsten unter-
stützen will.
■ Spenderin und Spender, wenn 
man wenig Zeit hat und die Idee 
trotzdem unterstützen will.

Zum zehnjährigen Jubiläum des 
Trierer Repair Cafés ist ein Fest ge-
plant: Im Anschluss an die reguläre 
Veranstaltung am Samstag, 30. Sep-
tember, von 11 bis 15 Uhr, bei der All-
tagsgegenstände kostenlosen repa-
riert werden können, wird im Merge-
ner Hof (Rindertanzstraße) gefeiert. 
Eingeladen sind alle, die bei Musik 
sowie Essen und Getränken Erfahrun-
gen und Tipps austauschen möchten. 

Ab 15 Uhr wird dann gefeiert. Zum 
Fest sind alle eingeladen, die bei Mu-
sik sowie Essen und Getränken Erfah-
rungen und Tipps austauschen möch-
ten. Ein Reparaturtermin kann per 
E-Mail (info@repaircafe-trier.de) ver-
einbart werden. Zusätzlich ist am 
Mittwoch, 27., und Donnerstag, 28. 
September, 10 bis 14 Uhr, die Ruf-
nummer 0651/99853171 für telefoni-
sche Anmeldungen freigeschaltet. Ein 
spontaner Besuch ohne Repara- 
turtermin ist aber auch möglich. 

Kontakt zur städtischen
Klimaschutzstelle:

E-Mail: klimaschutz@trier.de
Telefon: 0651/718-4444

Stadt will Synergieeffekte nutzen
Neuordnung und Räumung von Mietergärten im Gneisenauviertel / Neue Grünanlage geplant

Digitalisierung soll 
positiv besetzt werden

Seniorenbeirat tagt erstmals nach den Ferien
egal, ob es um die grundsteuer, das 
Online-Banking, oder die Steuersoft-
ware elster geht – viele in der älteren 
generation fühlen sich überfordert 
und manchmal ausgeschlossen. Die 
Frage, wie solche hürden zu über-
winden sind und die Digitalisierung 
den alltag erleichtern kann, stand im 
mittelpunkt des jüngsten Senioren-
beirats. Dabei ging es auch um städ-
tische Informationsangebote.

Von Petra Lohse

Um die Beiratsmitglieder auf den ak-
tuellen Stand zu bringen, hatte Vorsit-
zender Hubert Weis den FDP-Frakti-
onschef Tobias Schneider in seiner 
Funktion als Vorsitzender der im 
Herbst 2021 gegründeten Kommissi-
on „Digitale.Stadt.Trier“ eingeladen. 
Der Gast appellierte wie Weis an die 
Mitglieder des Gremiums, auch die 
Chancen der Digitalisierung zu sehen 
und dieses Thema positiv zu beset-
zen: „Es geht auch darum, mit Hilfe 
der Digitalisierung unsere Stadt noch 
lebenswerter zu gestalten. Das funkti-
oniert aber nur, wenn es uns gelingt, 
ganz im Sinne der Inklusion bestehen-
de Barrieren abzubauen und neue zu 
verhindern.“ Im Mittelpunkt müssten, 
so Schneider, möglichst pragmatische 
Lösungen stehen, auch um eine Dis-
kriminierung verschiedener Bevölke-
rungsgruppen zu verhindern.  

Um auf diesem Weg weitere Fort-
schritte zu erreichen und viele Anre-
gungen und Hinweise aus dem All-
tagsleben möglichst vieler verschie-
dener Bevölkerungsgruppen zu erhal-
ten, plant die Kommission für Don-
nerstag, 16. November, eine Sonder-
sitzung mit Vertretern der drei städti-
schen Beiräte für Migration und Inte-
gration, für Menschen mit Behinde-
rung sowie für Senioren. Bei diesem 
Treffen soll es auch darum gehen, wie 
die Zugangshürden zu den städti-
schen Informationsangeboten weiter 

abgesenkt werden können. Daher soll 
in der Runde auch das städtische 
Presseamt vertreten sein. 

Digitallotsen in den Stadtteilen? 

In der Debatte im Seniorenbeirat wur-
de auch deutlich, dass ergänzend vor 
Ort in den Stadtteilen weitere Ange-
bote erforderlich sind und viele Ange-
hörige der älteren Generation eine 
direkte Hilfe in einem persönlichen 
Gespräch benötigen, wenn sie zum 
Beispiel noch nicht mit dem neuen 
Smartphone klarkommen oder es 
Probleme beim Online-Banking gibt.

Dafür könnten auch, so ein mehr-
fach in der Debatte geäußerter Vor-
schlag, die bereits bestehenden Struk-
turen in Stadtteiltreffs, wie etwa am 
Weidengraben oder in Mariahof, aber 
auf längere Sicht zum Beispiel auch 
Schulen oder Kitas außerhalb der 
standardmäßigen Belegungszeiten ge-
nutzt werden. Bei der konkreten Aus-
gestaltung der Angebote könne man 
sich auch an anderen Städten orien-
tieren, wo es zum Beispiel digitale Lot-
sen gibt. Dadurch werde es auch leich-
ter, Menschen vor Ort persönlich di-
rekt  zu erreichen, die durch die bishe-
rigen Kommunikationswege kaum 
angesprochen würden.  

Eine noch bessere Vernetzung wur-
de auch mit Blick auf die schon seit 
einiger Zeit laufenden Schulungsan-
gebote angeregt, die das Trierer Seni-
orenbüro im Rahmen des Digitalkom-
passes anbietet. Bei diesem Pro-
gramm, das sich großer Nachfrage 
erfreut, gibt es zum Beispiel ein regel-
mäßiges Internetcafé oder Kurse mit 
individueller Beratung. Das Senioren-
büro war im August 2019 von BAGSO 
(Bundesarbeitsgemeinschaft der Se-
niorenorganisationen) als Standort 
des bundesweiten Projekts ausge-
wählt worden. Aktuell gehört Trier zu 
den vier Best-Practice-Beispielen der 
BAGSO.  red

Im Rahmen des Städtebauprogramms 
„Sozialer Zusammenhalt“ beginnen 
die Vorbereitungen für eines der 
nächsten Bauprojekte im Förderge-
biet Trier-West: Zwischen dem Trier-
weilerweg und der Gneisenaustraße 
entsteht eine neue öffentliche Grün-
anlage mit Sitzgelegenheiten, Spielflä-
chen und Bewegungsangeboten. Das 
„multifunktionale Freiraumband“ – so 
die planerisch-fachliche Bezeichnung 
– soll sich über eine Fläche von rund 
4200 Quadratmetern nordöstlich der 
bestehenden Mietergärten erstre-
cken. 

Die Mietergartenanlage wird im Zuge 
der Bauarbeiten etwas verkleinert und 
neu geordnet. Zu Beginn werden fünf 
der insgesamt 19 Gärten für das Frei-
raumband geräumt. Später werden 
zwei Gärten an anderer Stelle neu an-
gelegt, sodass im Endeffekt 16 Gärten 
erhalten bleiben, die dann ausschließ-
lich an Mieterinnen und Mieter aus 
der Nachbarschaft verpachtet werden 
sollen. Den Grundsatzbeschluss für 
diese Konzeption hat der Stadtrat be-
reits 2016 gefasst.

Die Detailplanungen für das Frei-
raumband sind noch nicht abgeschlos-
sen. Dennoch wird die Räumung der 
fünf Gärten mit dem Abbau der zuge-
hörigen Lauben vorgezogen und be-
ginnt bereits im Oktober. Der Grund: 
Die mit dem Abbruch des Mietshau-
ses „Rosa Block“ beauftragte Firma ist 

noch vor Ort tätig und kann auch die 
Einebnung der Gärten übernehmen. 
Somit können Synergieeffekte genutzt 
werden. In den zurückliegenden Mo-
naten hat die Stadt mit den bisherigen 
Nutzerinnen und Nutzern der Gärten 
Gespräche geführt und konnte dabei 
weitgehend einvernehmliche Lösun-

gen für die vorzeitige Räumung erzie-
len. 

Das freigeräumte Areal dient in der 
Zwischenzeit auch als Lagerfläche für 
Baumaterial und -maschinen. Denn im 
Gneisenauquartier stehen bis Mitte 
2025 noch weitere Bauvorhaben auf 
dem Programm: ein neuer Spielplatz, 

ein Parkplatz für Anwohnerinnen und 
Anwohner auf dem früheren Grund-
stück des „Rosa Blocks“, der Umbau 
der Reithalle zu einer Garage für das 
Haus des Jugendrechts und das Job-
center, die Erneuerung des Pater-Los-
kyll-Wegs und der Ausbau der Zufahrt 
von der Eurener Straße. kig

im Karree. Luftbild des Gneisenauviertels mit den Mietergärten im Zentrum. Fünf Parzellen (rot markiert) werden ab 
Oktober geräumt. Das querstehende Gebäude rechts von den Gärten wurde inzwischen abgerissen. 
 Foto: Amt für Bodenmanagement und Geoinformation

Vielfalt sichtbar gemacht
Zweiter Jugendtag auf dem Kornmarkt

Sperrungen im Domviertel
Änderungen durch City-Campus und Illuminale

analoge abstimmung. Das zwölfjährige Jupa-Mitglied Anne Herrig wirft bei 
einer Beteiligungsaktion eine Murmel in eine Säule. Dabei ging es um die 
Frage, welche Themen Kindern und Jugendlichen wichtig sind. Außerdem 
gab es am Jupa-Stand eine Umfrage zum Deutschlandticket.  Foto: PA/pe 

Auf Initiative des Stadtjugendrings 
und mit der Stadtjugendpflege sowie 
der mobilen Spielaktion als Veranstal-
ter stellten beim zweiten Trierer Ju-
gendtag am Freitag 14 Einrichtungen 
und Organisationen der Jugendarbeit 
ihre Angebote zur Freizeitgestaltung 
vor. Aus diesem vielfältigen Spektrum 
konnten sich die jungen Gäste auf 
dem Kornmarkt auch Anregungen für 
die Gestaltung der Herbstferien ab 
Mitte Oktober holen. Zweiter großer 
Schwerpunkt des Programms, das 
wegen eines heftigen Regenschauers 
nur gut eine statt drei Stunden laufen 

konnte, war die Präsentation von An-
geboten bei denen Jugendliche sich 
konkret einbringen können. Zu die-
sem Schwerpunkt gehörte das Ju-
gendparlament, das demnächst neu 
gewählt wird. An einem weiteren 
Stand wurde die Aktion vorgestellt, 
bei der Jugendliche ab 14 Jahre und 
junge Erwachsene bis 27 Freiluft-Orte 
im Stadtgebiet nennen können, die 
frei zugänglich und ohne Eintrittsgeld 
genutzt werden können. Neu im An-
gebot waren unter anderem ein Mu-
sikprogramm, eine Chill-Lounge und 
eine Kleidertauschbörse.  red

Wegen der Illuminale und des City- 
Campus sind ab Donnerstag, 28. Sep-
tember, 6 Uhr, die Parkplätze Rinder-
tanzstraße, Sieh um dich, Sichelstra-
ße (von Hausnummer 16-36) und 
Dominikanerstraße gesperrt. Die 
Durchfahrt ist gewährleistet. Am 
Freitag, 29. September, sind ab 15 
Uhr die Liebfrauenstraße (ab Haus-
nummer 1) und die Sternstraße (ab 
Hausnummer 7) gesperrt. Die Zu-
fahrt auf den Domfreihof ist nicht 
möglich. Am Freitag 29., und Sams-
tag, 30. September, sind ab 18 Uhr 
folgende Gebiete nicht mehr erreich-

bar: Glocken- und Rindertanzstraße 
(ab Hausnummer 11 bis Glockenstra-
ße), Sichelstraße (zwischen Haus-
nummer 16-36), Flander- und Domi-
nikanerstraße (zwischen den Ein-
mündungen Dewora- und Windstra-
ße), Windstraße, Platz der Men-
schenwürde, Hinter dem Dom, Dom-
freihof und Sieh um Dich. 

Nach der Illuminale werden die 
Sperrungen am späten Samstag-
abend sukzessive wieder aufgeho-
ben. Ab Sonntag, 1. Oktober, 12 Uhr, 
sind keinerlei Einschränkungen mehr 
zu erwarten.  red


